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das Land an Ferdinand gegeben. Als Ulrichs tüchtiger Sohn
Christoph sein Erbe zurückforderfe (1532), faßte Philipp von
Hessen den Plan, das angestammte Fürstenhaus wiedereinzusetzen.
Mit französischer Hilfe besiegte er Ferdinand und zwang ihn zum

Verzicht auf Württemberg (1534). Nunmehr führte Ulrich die
Reformation durch und trat dem Schmalkaldischen Bunde bei.

y) Überivältigung des religiösen und politischen Radikalismus § 118.
in Münster und Lübeck. In den Jahren 1534 und 1535 ent¬

stand von neuem die Gefahr einer Schädigung der Reformation

durch die radikale Überspannung. Die Betonung der praktischen
Nachfolge Christi im Gegensatz zu Luthers Rechtfertigungslehre,
der behauptete Besitz besonderer göttlicher Erleuchtung, auch das
mittelalterlich-mönchische Ideal der Weltflucht und Weltver-

neinung sind die Quellen des Radikalismus im Reformationszeit¬
alter, der weder 1522 noch 1525 völlig ausgerottet war. Als sein
äußeres Kennzeichen kam in der Schweiz die Verwerfung der
Kindertaufe, die Wiedertaufe, auf. Von den Niederlanden her
fanden die täuferischen Bestrebungen Eingang in der Stadt Mün¬
ster, deren Bürgerschaft unter der Führung des Predigers Bern¬
hard Rottmann trotz dem Bischof die Reformation eingeführt

hatte; nun wurde dieser durch Jan Mattys aus Haarlem, Jan
Beuckelssen aus Leiden (Johann von Leiden) u. a. für die

Wiedertäuferei gewonnen. 1534 stürzten sie das Stadtregiment
und begründeten das kommunistische Gottesreich mit Vielweiberei,
in dem zuletzt Johann von Leiden König wurde und sein despo¬
tisches Regiment durch blutige Taten aufrecht erhielt. Nach hart¬
näckiger Verteidigung durch die fanatisierte Menge wurde die
Stadt 1535 endlich von den Truppen des von ändern Reichs¬
ständen unterstützten Bischofs erstürmt; Johann von Leiden, sein

Statthalter Bernhard (Bernt) Knipperdollinck und sein Kanzler
Krechtinck wurden mit glühenden Zangen zu Tode gezwickt und
ihre Leiber in eisernen Käfigen am Turm der Lambertuskirche
aufgehängt. Darauf wurde in Münster der Katholizismus wieder

eingeführt.
In Lübeck versuchte der Führer der lübischen Demokratie

Jürgen Wullenwever, kirchlich wie politisch radikal, den
Adel zu stürzen und, in die Thronkämpfe Dänemarks eingreifend,


